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Amtlicher Theil.
A l l , ^ ' ^ " "d k. Apostolische Majestät haben mit
Höchster Entschließung vom 25. October d. I . dem!
^ , ' ^^ t ivcn Director der privilegierten galizischen ^
^Ludwig-Bahn. Regierungsrathe Dr.?llbe'rt S f t e i l
^till^ s?" O s t h e i m , den Orden der eisernen Krone

kr Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

« I l l ^ ' '̂ " "d k. Apostolische Majestät haben mit
H lM ' te r Entschließnng vom 23. Oclobcr d. I . dem
W«3^"ztc. kaiserlichen Rathe Dr. Fcodur G r i m m
^ ^llch seiii^ Versetzung in den bleibenden Ruhestand
^ ^ltennung seiner vieljährigcn vorzüglichen Dienst-
itz ^ ""b gemeinnützigen Wirksamkeit das Ritterkreuz
ge^^'z'Joseph-Ordens allergnädigst zu verleihen

Ä l l ^ - k- und l. Apostolisch? Majestät haben mit
T>rck<??'̂  Entschließung vom 3. November d. I . dem
d°>ni? ""b Hauptpfarrer in Pischelsdorf. Ehren-
Fr^,, ? ' F^anz W e i u g r a b e r das Ritterkrellz des
^^^seph-Ordcns allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Aus dem kagcr der Opposition.

^ . . Wien, 7. November,
l̂che ^ Linke des österreichischen Abgeordnetenhauses.

^le»k" letzten drei Jahren an immer wieder-
^ ß<.!!' ö"m Theile bösartigen Neubildungen auf
^ mit ^ ^ ^ ^ ' ^ ' " ' ^ Fractiousw'seus gelitte»,
^tts« >> ' gestrigen Tage eine Art Rückbi'ldungs-
^hkr , j gemacht. Währ.>ud sich an der Opposition
^9 voll ' " ^^" i teude Zerbröckelung und Zerstücke-
s "l'c e i f? ' '^ .Astern ein Schritt in eutgegenqesetztcm

" î rn - ^^ ^ ' angesehensten nnd maßqebend^
^ d e r 3 ° ^ " ^ r Linken, der Deutschösterreichische

z^ ^"lscbe Club. hauen sich vereinigt.
^lsain n l ^"hältnisse im Lager d.r Linken auf.
>̂N ill, l^lit hat. wird durch dieses Er.'iqnis leine«.

.̂ »lsch " "°'cht snu. Man erinnert sich. dass die trübe
lt H "U°''ale Flut. welche im Jahre 1885 zur Zeit
^ nut ^ ^so-iders hoch gieng. eine Anzahl ex-

^ das« l!.^" Elemente an die Oberfläche brachte
nationalen Abgeordneten, zum großen

JeMeton.

Dng Geheimnis von Dnnvillc.
^Mrn A.!!''''"^ Stadt DunviNe befand sich in der
?°"aten > 9"ng- Während der kurzen Zeit von drei
k "<°viel w " ? ' " seichen Zwischcuräumen dort
3!" °t>er ^ "d tha ten verübt worden, ohne dass man
n?""Iatt,„, schuldigen entdecke», noch überhaupt die
s.!^>l' ' "9. zu drn entsetzlichen Verbreche» hätte er-

>"g """" ' - Sämmtliche durch ein. wie die Unter-
l iebte i^s ^lchartiges Messer fürchterlich zu-
l», ^ ci,, ^ ' " "en wcder beraubt worden, noch
v e V ^ l , ^, "acheact als Ursache ihrer Ermordung

'^den'en n ^ ° ^ ^ " ^ beliebte, ruhige Leute aus
Kiin^ch „.^'"sslr l l l ingen grwese!,.
sich ^" ' ' yk ln i l i chcr erschienen aber die einzelnen
ziw^lgnet ^ - ""'chselnden Schauplätze, an deuen sie
l > r dez'^/e rrste Blutthat war in einem Schlaf-
l̂>ck, ^ksfend, ? i Stockwerkes geschehen, dessen Fenster

l ^ ^ v r ^ ^"silückliche in der verhängnibvollen
H di. '"'."hl.ch der Hitze wegen - offen ge-
^ der 2 " 5 ^"^ ""chts in der nächsten Um-
^tl,!! ^ t h , ^ ? " " stattgefunden. Die Genchtsorgaue

V kinejz ^'^.waudlen sich schlichlich nm Dele-
V ' k N i M ^mplilicisten °n unsere Station.
< > bttri.p.""U'es Vorgesetzten siel auf mich. Der
!N ^^cllK t,'^ "ur eine große Venugthuuug. M
^H°'K« da,?>!""g' rüstig, erst kurze Zeit im Amte

^ l n,»f' der erste mir anvertraute schwierige
" " " Ankunft in Dunville meldete lch

Theile grüne Neulinge auf dem Gebiete parlamentari-
scher Thätigkeit, mit dem festeu Entschlüsse ins Ab»
geordnetcnhaus eintraten, eine nur nationale Partei zu
gründen. Diese Partei sollte sozusagen die Neincnltur

>dcs dcutschnatioilalcu Gedankens darstellen; sie sollte,
losgelöst von allen anderen, insbesondere von staat-
lichen Rücksichen. nichts anderes wollen und fördern,
als das Wohl des deutschen Volkes in Oesterreich.
Vergebens war damals die Warnung, dass eine deutsche
Partei, welche von staatlichen Gesichtspunkten absehe
und welche sogar schon in ihrem Namen ihren aus-
schließlich nationalen Charakter betone, keine Daseins'
vcrechtigung und leine Zukunft habe. Der Deutsche
Club wurde trotzdem gegründet, er sollte die Hochburg
des nationalen Gedanleus in Oesterreich sein und durch
die strammste Parteidisciplin dem deutschen Volke ein
leuchtendes Vorbild jruer Solidarität bieten, welche
allein das Heil der Deutschen Oesterreichs verbürge.
Man erinnert sich noch. welch schmähliches, fast tragi-
tomischls Geschick diese Partei schon kurze Z' i t , nach-
dem sie mit wchcnden Fahnen und klingendem Spiele
auf die parlamentarische Wahlstatt gezogen, ereilt
hat. Nach kaum einjährigem Bestände gieng der
Club in Trümmer. Kleinliche Eifersüchteleien nnd
persönliche Gehässigkeiten wareu die Ursache des Er-
eignisses.

I m ersten Taumel jener nationalen Beqeisternng
und zum Theil über Audräugen ihrer Wählerschaft
hatte sich nämlich dem Club eine Anzahl von Mäninrn
augcschlosseu, welche denn doch in etwas besseren Tra«
ditionen aufgewachsen waren und denen es in der
Gesellschaft gewisser Clubgenosscn bald reckt unheimlich
ward. Diese letzteren wieder, großentheils Herren von
einem sehr niedrigen politischen Äildungsniu,au, be-
gannen die geistige Hegemonie der besseren Elemente
im Deutschen Club als etwas überaus Lästiges zu
emftfiuden. es entstanden Reibungen, welche sich imsch
zu Feindseligkeiten zuspitzten, und ehe man sich drss,,,
versah, girng der Deutsche Club mit grl'ß.m Eclat
ans.inai'der. Die radicale Minderheit gründete die
«Deutschnationale Vereinigung», die gemahigt^e Mchr«
heit führte als Torso des D.utschen' Cluds deu alten
Name» weiter. Ab<r schon damals, als die Spaltung
sich vollzog — es war am 12. Februar 1887 — sagte
man vorher, dass die Herren von dem nunmehrigen
Deutschen Club über kurz oder lang sich mit dem
Deutschösterreichischeu Club wieder vereinigen werden.
Und dlis ist mm gt'schchen.

mich sofort bei den maßgebeuden Personen und bat
um einen detaillierten Bericht in dcr betreffenden Sache.
Man konnte mir jedoch nicht mehr sagen, als ich schon
gerüchtweise wusste, höchsteus noch. dass einige anrü-
chige Bursche als in deu fraglichen Fällen verdächtig
inhaftiert, aber wegen mangelnden Beweises wieder
freigelassen worden waren. Es fehlte selbst die ent-
fernteste Vermuthung über die Ulhrber der schrecklichen
Thaten.

Ich versicherte mich der strengsten Geheimhultung
des Zweckes meiner Anwesenheit und logierte mich
dann in einem Oasthofe uuter der Maske eines Zahn-
arztes ein. Meine Wnhl fiel aus doppelten Gründen
auf diesen Beruf; erstens, weil ich etwas davon ver-
stand, uud ferner, weil ich hoffen durfte, infolge des->
selben auf ungezwungene Weise mit den verschiedenen
Classen der Gesellschaft in Beziehung zu treten.

Indessen erwieseu sich meine Bemühungen, das
mich Iuteressierende auf diesem Wege zu erfahren,
ebenfalls als eitel. Ich halte zwar genug Zähne zu
reinigen, zu plombieren, auszuziehen und einzusetzen!
und hmte auch oft gcnng von dm räthselhaflen Mor-
den spreche:,. Meine Clieuteu waren aber m Bezug
auf die Bezeichnung der muthmahlich Schuldigen ebenso
rathlos als ich. Das Eine nur wurde von verschie-
denen Seiten furchtsam geäußert, dass der nächste
Monat wahrscheinlich wieder sein Opfer fordern

wurde. , , . . ^.
Unter diesen Verhältnissen brachten m,r auch

meine Erkundigungen nach dem einen oder anderen
Individuum, das vielleicht vor der Vollführung solcher ^
Verbrechen nicht zurückschrecke, lein Resultat. Was nun '

Dieses Ereignis darf man wohl mit gutem Grunde
in erster Linie als einen Sieg des Staatsgedankens
über den einseitigen Nationalismus bezeichnen. Es hat
sich in diesen drei Jahren zu augenfällig erwiesen, dass
drr pure Nationalismus es über leere und oft ge-
schmacklose Demonstrationen nicht hinausbringen konnte
und dass derselbe vollends ungeeignet ist, die Grund-
lage für eine lebensfähige und achtenswerte parlamen-
tarische Parteibildung zu bieten. Der Deutsche Club
älteren Datums stolperte von einem Missgriff zum an-
dern, von einer Lächerlichkeit zur andern, während der
Deutsche Club. wie er nach der Secession bestand, ein
bloßes Scheindasein führte, denn seine Mitglieder hatten
dem Verbände von allem Anfang an nur mit halbem
Herzen angehört und nichts sehnlicher erwartet, als in
deu ruhigeren Hafen des Deutsch-österreichischen Club
einzuziehen. Es ist keine Frage, und Worte können
darüber nicht hinwegtäuschen: Was sich gestern voll»
zogen hat, ist keine Fusion zwischen zwei Parteien zu
einer neucu Partei, sondern d?r Deutsche Club ist ein»
fach im Dcutsch'österreichischeu Club aufgegangen, und
was von nun an den Namen Vereinigte deutsche Linke
führt, ist thatsächlich der alte Deutsch-österreichische
Club, vermehrt durch eine Anzahl neuer Mitglieder.

Welches ist die tiefere Ursache dieser Anziehungs-
kraft des Deutsch-österreichischen Clubs? Nicht die
höhere geistige Potenz, nicht die größere parlamenta-

rische Erfahrung, nicht die ehrenvolle politische Ver-
, gangcnheit so mancher seiner Mitglieder sind es. welche
diese Erscheinung ausreichend erklären, sondern der

! Umstand, dass der Deutsch österreichische Club von allem
Anfange es erklärt und aspiriert hat, nicht bloß natio«
nale, sondern auch Staatspartei zu sein. Es hat manche
Gelegenheit gegeben, wo wir die Haltung des Deutsch-
österreichischen Clubs nicht billigen konnten; er hat
mehr als einmal den gerecht»» Vorwurf auf sich ge-
laden, das oppositionelle Partei-Interesse vor die Rück-
sicht auf das Staats'Interesse gestellt zu haben, nnd

^ aus diesem Gesichtspunkte haben auch Politiker, welche
! dieser Partei schr wohlwollende Gesinnungen entgegen-
! bringen, ihre rein parteimäßige, ablehnende Haltung
l gegen die beste Reformarbeit des letzten Jahres, qegen
!das Spiritussteuer^Gtsetz, abfällig beurtheilt. Allein
.'von diesen Verirrungen abgesehen, hat der Deutsch,
österreichische Club bei anderen wichtigen Anlässn dem
Staats - Iuteresse patriotisches Verständnis entgegen-
gebracht uud ist dabei seinem Namen als eine nicht
nur deutsche, sond'.rn auch österreichische Partei gerecht

anfangen? Ich begann, aufrichtig bekannt, den Muth
zu verlieren. Ein Tag vergieng erfolglos nach dem
andern; der geheimnisvolle Schleier, welcher die drei
Blutthaten bedeckte, wollte sich nicht lüften, und die
Zeit nahte heran, wo nach der bangen Voraussetzung

>der Bewohner Dunville's der unbekannte Mörder
! wieder ein Opfer heischte. . .

Es war gegen Mitternacht. Der erste Schlaf hatte
sich auf mich niedergesenkt, alS es plötzlich heftig an
meiner Thür pochte. «Wer ist da?» rief ich empor̂

i fahrend. «Stehen Sie schnell auf, Sir,» versetzte draußen
^ die Stimme meines Wirtes. «Squire Dickson wünscht
Sir. sofort bei sich zu sehe».. Alsbald combinierend,
dass die Bestellung des Friedensrichters mit der An»
gelegcnheit, die mich nach Dunville geführt, zusammen-
hänge, sprang ich eiligst aus dem Bette, kleidete mich
ebenso hurtig an uud befand mich schon nach weuigen
Miuulen in der Wohnung des Sqnire.

Der Mann war fassungslos. «Welch entsetzliche
Dinge!» stotterte er, «man sollte es kaum für möglich
halten!» — «Was hat sich denn ereignet?» erkundigle
ich mich gespannt. «Sehen Sie selbst!» Er sührle mich
wankenden Schrittes in ein Nebenzimmer, wo ein cnt
setzlicher Anblick meiner harrte. Auf eimm Sopha lag
blutüberströmt und röchelnd ein Mensch. Bei meinem
Eintrittc wollte er sich jäh erheben, und es gelang nur
deu vereiuten Kräften zweier Männer, die ihn an den
Schultern und Beinen gefasst hatten, das zu verhindern.

«Hilfe. Hil fe!» schrie der Verwundete in Fieber-
phantasien. «Da kommt er wieder, der Geist . . .
gerad? aus dem M o n d " ! . . . Er V W mich . . .
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geworden. Deshalb nun, wir wiederholen es, nur des-
halb konnte es ihm gelingen, auf der Linken jene lei-
tende Stellung zu behaupten, welche zu dem gestrigen
Ereignisse geführt hat.

Die Herren haben sich unter dem Namen einer
Vereinigten Linken zusammengefunden. Wir nehmen an
oder hoffen wenigstens, dass dies nichts als eine höf-
liche Concession an den nunmehr selig entschlafenen
Deutschen Club ist und dass das «österreichisch» bloß dem
Namen, nicht der Sache nach in Verlust gerathen ist.
Denn sollte es anders sein, bedeutet der gestern qe-
wählte Name einen Uebergang der deutsch österreichischen
Partei ins nationale Lager, dann wäre der gestrige Tag
ein äi68 N6la8tu8 für die Opposition.

Die Vereinigung wurde osficiell mit dem Hin-
weise auf die Gefahren begründet, von welchen Deutsch,
thum, Freiheit und Staatseinheit bedroht sind. Das ist
die officielle Begründung. Wesentlich maßgebend für
die Vereinigung dürfte aber der Wunsch gewesen sein,
nunmehr mit vereinten Kräften jenen allerextremsten
Elementen im Lager der Opposition selbst entgegen-
arbeiten zu können, welche den Herren bereits so über»
aus lästig geworden sind.

Politische Ueberlicht.
(Gesetz übe r d ie A u f h e b u n g des F r e i »

Ha fens von T r i e f t . ) Wie wir neulich berichteten,
wird jetzt im Handelsministerium ein Gesetz über die
Aufhebung des Freihafens von Trieft ausgearbeitet.
Dieser Gesehentwurf, welcher mit Rücksicht auf die
gleichzeitige Einbeziehung Fiume's in das gemeinsame
Zollgebiet bereits mit der ungarischen Regierung ver»
einbart worden ist, dürfte noch im Laufe dieser Session
vor das Parlament kommen und das analoge Gesetz,
betreffend den genannten zweiten Freihafen, gleichzeitig
im ungarischen Reichstage eingebracht werden. Die
beiden Parallel-Entwürfe sind bestimmt, alle jene Mo-
dalitäten gesetzlich festzustellen, welche als Consequenz
der im Ausgleichs-Gesche vom Jahre 1887 vorgesehe-
nen Aufhebung der genannten Freihafengebiete zu gelten
haben. Das Meritorische dieser übereinstimmenden Gesetz»
entwürfe anlangend, bestimmen dieselben eine Ueber-
gangsperiode, binnen welcher die Einbeziehung der Frei-
hafengebiete stattzufinden habe. Speciell der österrei-
chische gibt dem Staate das Recht, auch ohne weitere
gesetzliche Bestimmung im administrativen Wege das
Gebiet des Punto Franco zu erweitern, sobald dies
die Umstände erfordern sollten, er regelt die Aufnahme
der Waren in den Lagerhäusern und deren Fortschaf,
fung in das Zollgebiet, gewährt bei der Zollentrichtung
Credite, er gewährt dem Warenverkehre zwischen Trieft
und Dalmatien und Istrien große Erleichterungen im
Zollverkehre, und regelt die Erhebung der in den Ma«
gazinen befindlichen zollpflichtigen Waren. Das Gesetz
bemüht sich, die Ueberführung der alten Institutionen
in die neuen mit möglichster Schonung aller in Rede
stehenden Verhältnisse zu realisieren und wird dazu
beitragen, die neue Institution als für das Wohl Triests
und des ganzen Reiches sehr fördersam zur Geltung zu
bringen.

( D e r Ve rzeh rungss teue r - Ausschuss )
wählte anstatt des verstorbenen Abg. Smarzewski mit
8 gegen 5 Stimmen den Abg. Dr. Menger zum Ob-
Hilfe, Hilfe!» — «So geht es schon seit der Z.it, wo
er mir in dieser Verfassung ins Haus taumelte,» flü»
sterte Herr Dickson. «Wer ist es?» — «Einer meiner
Leute. Ich habe ihn zur Apotheke geschickt, um eine
Medicin für mein plötzlich erkranktes Kind anfertigen
zu lassen. Nach einigen Minuten kehrte er so zurück.
Was halten Sie, um Gotteiwillen. davon?» — «Die
Person, welche ihn überfiel, scheint ein seltsames Aus»
sehen gehabt zu haben. Jedenfalls ist es in doppelter
Hinsicht ein Glück, dass er sich in Sicherheit brachte.
So gelingt es uns vielleicht mit seiner Hilfe, dem
Meuchler auf die Spur zu kommen. Ist ein Arzt
Hieher beordert?» — «Freilich.» Der Doctor erschien
alsbald, trat zu dem Blutenden, der nur noch leise
wimmerte, und untersuchte ihn sorgfältig. «Stoß in
den Hals . . . Zum Glück am Wirbelkuochen abge-
glitten . . . Hat nicht gar fo viel zu bedeuten. Be-
sorgen Sie Wasser!» Das Gewünschte wurde gebracht,
und der Verwundete, der sich endlich beruhigt hatte,
gereinigt und verbunden. Herr Dickson theilte dann dem
Ärzte die Reden des Mannes mit, und auch der Ver-
treter der Wissenschaft schüttelte betroffen den Kopf.
«Er fiel zweifellos ebenfalls jenem geheimnisvollen Blut-
hunde, der sich ein neues Opfer suchte, in die Hände.
Es ist fürwahr die höchste Zeit, das Scheusal unschäd-
lich zu machen!» — «Wann glauben Sie. Sir,»
fragte ich. dem Betreffenden meine amtliche Stellung
mittheilend, «dass der Verletzte vernehmungsfähig sein
wird?» — «Vielleicht übermorgen . . . vorausgesetzt,
dass der Schrecken seinen Verstand nicht afficiert, was
indessen nicht so leicht zu befürchten steht.» — «Hm,
schade, das« wir im Augenblicke nichts erfahren können
Bttte Herr Dickson. welche« ist der Weg zur Apo.
t l M ? . Der Squire b^chrieb mir die betreffende R.ch-

mann. Menger legte namens des Subcomite's Gesetz-
entwürfe über die Reform der Verzehrungssteuer auf
dem flachen Lande sowie in den geschlossenen Städten,
ferner eine Anzahl Grundsätze bezüglich jener Städte
vor, welche den Charakter als geschlossene Orte zu be-
seitigen wünschen. Der Entwurf des Subcomitis be-
treffs d?r Verzehrungssteuer auf dem flachen Lande
ersetzt das jetzige Verpachtungs« und Abfindungssystem
durch den Modus der Repartition. Sectionschef Baum-
gartner erklärte, die Regierung lehne diesen Gesetz-
entwurf ab. Das Repartitionssystem sei nicht anwend-
bar, dagegen wolle die Regierung in die Einsetzung von
Schiedsgerichten bei Differenzen bezüglich der Abfindung
und in eine Tarifreform einwilligen. Betreffs d r Re-
form der Verzehrungssteuer in den geschlossenen Städten
wünsche die Regierung eine Vertaqung wegen der Ver-
Handlungen mit der Commune Wien. Der Ausschuss
beschloss, die weitere Berathung zu vertagen.

( I m H a n d e l s m i n i s t e r i u m ) ist eine das Re>
factienwesen betreffende Verordnung ausgearbeitet und
dem Staatseisenbahnrathe zur Begutachtung vorgelegt
worden. Bei den Verathungen dieser Corporation sind
mehrfache Wünsche geltend gemacht worden, welche eine
weitere Einschränkung der in der Verordnung fixierten
zulässigen Bedingungen bei der Gewährung von Re-
factien bezwecken. Diese Wünsche sind vom Handels-
ministerium in Erwägung gezogen worden, und soll
nunmehr mit dem ungarischen Communicationsministerium
in Verhandlung getreten werden, um eine Conformität
inbetreff der gleichzeitig auch in Ungarn zu erlassenden
Refactienvorschriften zu erzielen.

( D i p l o m a t i s c h e s . ) Wie gemeldet wi rd. soll
der österreichisch < ungarische Gesandte in Kopenhagen,
Freiherr u. Franckenstein. demnächst in den bleibenden
Ruhestand irrten. An seine Stelle soll. wie das
«Fremdenblatt» berichtet, der derzeitige österreichisch«
ungarische Gesandte in Bern, Freiherr v. Trauttenberg,
nach Kopenhagen berufen werden.

( D e r P r e s s a u s s c h u s s ) berieth über die
Frage der Aufhebung des Z^itungs- und Kalender-
stempels. Hofrath Chiari erklärte, die Regierung könne
derzeit auf das Erträgnis des Z^itungsstempels nicht
verzichten. Sutlje beantragte eine Resolution, die Re-
gierung solle einen Gesetzentwurf wegen Aufhebung
des Zeitnngsstempels einbringen, sobald die Finanzlage
des Staates dies gestattet und sobald die drücklnden
Steuern eine entsprechende Herabsetzung gefunden haben.
Die Resolution wurde angenommen.

( D i e I u n g c z e c h e n ) verhandeln mit den Ru
thenen wegen der Bildung eines gemeinsamen Clubs
unter der Bezeichnung «Slavischer Club».

( U n g a r n . ) I n der vorgestern stattgefundenen
Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses ist der
aus den Berathungen des Finanzausschusses über die
Conueisionsvorlage hervorgegangene Bericht unterbreitet
worden.

(Fü rs t Bismarck.) Die kürzlich aufgetauchte
und auch von uns unter Reserve wiedergegebene Nach.
richt von dem bevorstehenden Rücktritte des Fürsten Bis-
marck wird von der «Morning Post» entschieden de-
mentiert und von diesem englischen Regierungsblatte
hinzugefügt, dass die zwischen Kaiser Wilhelm und dem
deutschen Reichskanzler bestehende Ideengemeinschaft jetzt
noch inniger als je zuvor sei. Nach dem Empfange der

tung, welcher ich dann, die Hand in der Tasche, worin
sich der Revolver befand, folgte.

Die Nacht war mondhell, so dass sich jeder Ge«
genstand, der nicht im Schatten der Häuser lag, genau
erkennen ließ. M i t wachsamem Auge überflog ich die
Straß?, durchspähte alle Winkel, mit geschärftem Ohr
lauschte ich auf jedes Geräusch. Aber nichts Auffälliges
wollte sich mir zeigen, kein lebendes Geschöpf mir be-
gegnen. Da lag endlich die Apotheke vor mir. Ich sah
das goldene Lamm, welches sie in ihrcm Schilde trug,
deutlich im Mondlichte schimmern. So weit war aber
der verwundete Mensch vermuthlich gar nicht gekommen,
vielmehr schon früher überfallen worden.

Ich wandte mich daher langsam wieder zurück
und gelangte bald an ein schmales Gässchen. «Hier,»
durchzuckte es mich, «konnte der Mordgeselle wohl ge-
lauert haben . . . ha!» Ich sprang plötzlich einen
Schritt rückwärts und riss zugleich meinen Revolver
aus der Tasche . . . Eine weiße Gestalt beugte sich
eben aus dem Eckfenster des ersten Stockes eines der
beiden Häuser, welche den Eingang zu dem betreffenden
Gässchen bildeten. Sie musste, soweit das trügerische
Mondlicht ein Urtheil darüber gestattete, eine abnorme
Größe besitzen. Nthemlos wartete ich auf ihr ferneres
Beginnen.

Das geheimnisvolle W sen vermochte mich nicht
zu bemerken, da mein Sprung mich in den Schatten
eines jener Bäume, die in doppelter Reihe der Straße
folgten, gebracht. Es spähte den Weg hinauf und
hinab und verschwand endlich wieder im Innern des
Znnmers. Ich harrte, die Waffe in der Hand, lange,
lange Zeit auf sein Wiedererscheinen, doch vergebens,
und so hatte ich schließlich keine andere Wahl, als den
Heimweg wieder anzutreten.

Berliner Stadtverordneten zu schließen, kann man d«
letzteren Behauptung nicht entgegentreten. «^

( E i s e n b a h n - K a t a s t r o p h e bei B o ' ^
Wie man aus Petersburg meldet, wird in m» « " ,
der dortigen Gesellschaft das Project ventilml, " >
dem Schauplatze der Elsenbatm-Katastrophe vom ^>
October zur Erinnerung an die wunderbare Errei ,̂
des Kaisers und seiner Familie eine Votivkirche z"
bauen, derm Kosten durch eine allgemeine. ' " ^ ^ „
Reiche zu veranstaltende Subscription a " ' U ^ r
wären. Ein diesbezügliches Gesuch dürfte dem ' - " ! ' ,
des Innern. Grafen Tolstoj. schon in den «
Tagen übermittelt werden. ^

' ( D i e f ranzös i sche K a m m e r ) velha ° ^
das Marinebudget. Gegenüber Dreyfus erllaur ,̂
Marineminister.' wenn man. wie Dreyfus H ' ^
Deutschland für den Bau von Schiffen 250 ^ » " ^
beanspruchen werde, werde er ein gleiches ^ " " ' ^ ^ ,
dürfe die Armut Frankreichs an Schiffe" . " ' ^ ^ e
treiben Das Jahr 1889 wird di> französische ^
auf sehr respectabler Höhe sehen. h„t

( S e r b i e n . ) Nach einer Belgrader Meldung ^
König Mi lan verschiedenen Mitgliedern des " " „
Ausarbeitung des neuen Verfassungsentwurfes bell
Snbcomilis gegenüber seiner Geneigtheit AusorM ^
geben, auf das nach der bestehenden Verfasj»"» ^
Krone zustehende Recht, ein Drittel der M M i e o "
Skupstina zu ernennen. Verzicht leisten zu wo"" ' ^

( I t a l i e n i s c h e K a m m e r n.) Vorgestern 1 ^
die italienischen Kammern ihre Thätigkeit lmeoer ^
genommen. Crisp, und sei,, Ministerium ' ^ " ^ ° ;«
selben jetzt nach dem Besuche des deutschen KcW ^
Rom, noch sicherer gegenüber als im Somme ^
wollen die Gunst der Lage zur Durchfilhnll'g I ^
zieller Maßregeln benutzen, die auf eine d?n ^ ^
gerten Staatsbedürfnifsen genügende M c h ^ P a r '
Staatseinnahmen abzielen. Auch das ital'em^e ^
lament wird sich mit neuen Heeresanforderulig
beschäftigen haben. «Mr'd

(Span ien . ) Nach einer Meldung ml« -" ^ .
hat eine am 3. d. dort abgehaltene ka rM" ! ^^ . , , ,
sammlung einen überaus stürmischen Verlauf ge ^ ^ B
in welchem die Zerfahrenheit der Partei M .̂  „̂e
manifestierte. Die überaus heftige Debatte armr ^
allgemeine Schlägerei aus, welche, als cinlge o ^ ^
tendenten feindliche Rufe fielen, so u m f a n g « ' ^ , ^
dass zur Herstellung der Ordnung Pol'ze' ",nB-
musste. Es wurden mehrere Verhaftungen vorge' ^

( A u s den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ^ ^
in London eingetroffenen Kabeldepeschen ^ sege"'
amerikanischen Präsidentenwahl Cleveland "' ^ >
Die Majorität der Präsidentenwähler lst l"r ^
publikanischen Candidate,! Harrison. Offtcieu u, '
kein Wnhlresxltat vor.

Tagesneuigleiten. ^ ,
Se. Majestät der K a i s e r haben, «ne die , ^

Morqenpost» meldet, dem
zum Baue eines neuen Schulhauses eine Uni ^s»
von 300 st. zu spenden und zu gestatten g e r ^ ^ '
diese neue Schule den Namen « F r a n j ^ I >
führen dürfe. ^

Wilde, verworrene Träume ließen " ^ , ^
wenigen Stunden, die ich während d'ejer ^ ^
im Bette zubrachte, zu keiner ordentlichen ^ ^
men; schon bei Tagesanbruch erhob ' " ^ig. i>''
wieder und begab mich. so früh es " " i „ . ,
Squire, um ihm mein Abenteuer z" er.^ ^e
welchem Hause sahen Sie die Erscheinung >- ' gii'l
kopfschüttelnd. «In dem zur ächten oder " ^ l,,
der bezeichneten Gasse?» - «Von der n ^ ^ e
in dem zur Linken.. — «Dann " " , ' „ ^ b " ' - ^
regte Phantasie einen Streich ^ ' p ' " l ^^voh>'"'^
fragliche Gebäude ist im Augenblicke ^ ^ M
- «Durchaus ke.n Grund für d'e N " ^ M ^
Annahme, vielmehr eher ein solcher s " ^ „ a
theil. Freie Räume pflegt ^ derart g e ^ ^ s ^ ,
gerade als Schlupfwinkel auszusuchen. ^ ^ l i z e l l ^
es jetzt mein Erstes sein, mir auf ?"^,selbe"
einige Constabler auszubitten und nm ^
betreffende Haus zu durchsuchen.» . a^alelt"^ .n.

Nach kurzer Zeit schritt ich m " A,bä"de s,.
sechs Policemen dem verhängnisvollen ^ >F
Dasselbe lag. wie bemerkt, am E " ' a " ^ g e l ^ i »
war ziemlich stattlich und musste auch e> _ Z ^ ^
Hofraum oder Garten haben, da e.ne I"' " M > ,y
die Gasse hineinlief. Der
war, wie ich erfuhr, mit seinem D'en" ^ l ^s
hatte die Schlüssel mitgenommen; ^ ^ . ^ O O »
anderes übrig, als da« Thor mtt Hllse ^
öffnen zu lassen. ^ . „ , «lnr "l»° ^

Wir traten in den todten t.lle 3 ' ^ r s- ^
suchten die Thüren rechts, l'nks " '" " > > ' < ^
waren sämmtlich fest "erschlossen; ^
aber jemand, wie ich zu me.ncr Ge""i j ^ßt>o"
ziemlich feuchten Schmutzflecken aus "
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ele ^ ^ ^ W e l t r a u m leer?) Zur Beantwortung,
^ ^ ^ ^^ '""" bekanntlich die Vewegungserschei-
^ M derjenigen Kometen herangezogen, welche in kürze-
rlir , '^^ '̂̂  Sonne umkreisen, und von denen schon
^ malige vollständige Umläufe beobachtet worden sind.
"ler n ^ ^ ^ ^ ' ' " ^ ^ " '̂̂  ^ ^ Umlaufszeit
der ?°< ' ^^' ^'6te die merkwürdige Erscheinung, dass
)ibe- ? " ^ ^ '" lauf in etwas kürzerer Zeit als der
^gehende erfolgte, und man schloss daraus, dass der
nbe i l ^ " " " Wege um die Soune einen Widerstand
'trin ^ ^^^" ^ ^'"^ Entfernung von der Sonne
ach s n' ^""^ Umlaufszeit sich verkürze. Diefer Wider-
Hers l """ ^'"^ Erklärung in der Existenz eines
" '' innen Stoffes finden, der den Weltraum oder

M ^ ° u m unserer engeren Welt, des Sonnensystems,
^ c ^ s e r Stoff, der sogenannte Wcltäther, müsste so
ltllbl l! ^ ^ ^ '̂̂  Bewegung der Planeten nicht
, ^ .ee in f l uss t , aber so lustige Körper, wie die Ko-
tt ^ " ^ ' ^ ' ^ " ^ " ^ ^ ^ " ' erschienenen Abhandlung
!ieil>c " Akademie der Wissenschaflen hat nun aber
"dere/ ^ ° " H ä r d t l den Nachweis geführt, dass ein
tl i^ p/uodischer Komet, der Winneck'sche, eine der-
!N N z " ° " u g seiner Bcioegung nicht zeigt, dass also
:n H,, M r von merklicher Dichte die von ihm passier-
.z ^ " " e nicht erfüllt. Wenn also die Erscheinungen
°nn h /He" Kometen einen Weltäthcr verrathen, so
^ d e / l ' ^ ^ '" größerer Nähe an der Sonne vor-
!ll» .^ . ",' in weiteren Räumen, schon in Entfernungen
!<trn'^ ^ " Erdbahn.Halbmessern von der Sonne,

^'cht mehr nachzuweisen.
R^l ^ " ° b r i l s b r a n d . ) Wie aus Gmunden ge-
»!^ 1 ^ " ' «st vorgestern der Hauftttract der Thcresicn-
i i e^ ^ " i f a b r i l mit Spinnsälen total niedergebrannt.
^ A. ^'""' '" "llen Stockwerken sind heruntergestürzt.
!>»:i y!"! . "ltstand um 4 Uhr früh durch Heißlaufen
^hlen .s " ' ^ulck) die Feuerwehren von Omunden,
^ttet zn^ " '^ Ohlsdorf wurden die Nebengebäude
^"gtü ^"hundert nun brotlofe Arbeiter find bei der
"Nst l hart betroffen. Menfchen sind nicht ver-

l"ter^ G l a d s t o n e ' s A n s i c h t ) wird bekanntlich
^lnslänk ^"^^chredenden Völkern über alle denkbaren
^ D ' l , ^beten. Dem amerikanischen Pastor Sam.
e>ne Ans '^ ' ^k der vielumluorbcnc Staatsmann kürzlich
^ Eheb ^ über Scheidung mit. G l a d s t o n e meint,
"»l T i s / " " "üsse unauflöslich sein und eine Scheidung
ballet c / "b ^ l t dürfe nur in den äußersten Fälleu

"°Uch^u!.?'" S a r g m i t M u s i k , ) das ist die
herein « jedenfalls originellste Errungenschaft in

" s l tn?" / "^ " ^ " vollendeten Technik. Natürlich ge«
?"3 in d ; ^'eder der Ruhm, diese sonderbare Neue-
? °>n grok ^ t l l m g ins Leben gerufen zu haben. Es
? ißreilp ^°rgmagazin in San Francisco, welches
^Husik. " 200 Dollars Särge mit Musik vertauft,
i ^le u i ? ^ ' ^ ^ ^ ^ aufgezogen, selbstverständlich nur
^ Äoden>, """Arsche lp'elt, befindet sich unten auf
^hrl ^ bks Sarges. So lange der Verblichene auf-

° < llaatnk " Wohnung liegt, durchlünt das Gemach
' ^ w ' unsichtbare Musik, ebenso, wenn der Sarg

Milhrt ,, N " ^Hollen wird, um der letzten Ruhestätte
l>^ ^trak, , ^ ^ " ' A"s dem Wege dorthin verliert bei
! ^ l > b e r ? f "' ^ Musikwerk allerdings seine Vedeu«
^ ^ ^ ^ ^ e r l a n g t es sofort wieder, wen» auf dem

?° h ie l t^^ . "h . ^ kurzer Zeit hier bewegt haben.
hl lvelch ' 3> lebllch diefe Person gegenwärtig auf, und

'^tkonim < " " ^'' ^" bas Hau» und wirder

3 ^ ' " l W ? ^ " entdeckte jcht das letztere. I l l der
^l'vch ^ u n t e r h a l b der Treppe befand sich „äm«
l>?K ' ^ Unl̂  ' " b " Täfelung kaum wahrnehmbare
^ sich i ^ l ^ " A ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ „ ^ „ ^ar. Sie
'̂,!i <? în I , - ""uen und führte anscheinend m das

i» k> " sornl", ^ " ' ' " d " ' Keller und untersuchten
V ? ^ , , s7" ' l l ' lihne jedoch auch dort jemanden
l^bl l rch' l , dm indessen, dass man vmu Hofe all«
A ^ Aach>> " der gruh^n LuftöffiOlNg.'l, h.nabll.tteln
^ ' b'gl)" 1 ^ ^ " " Cuüstavler als Wache zurück-
^'t > , ^ pusti ' ? ' " '^ "u l den ilbrigen wieder iu deu

^ Ars. !, h ' " ebeufaUs zwei' Leute, u>n dam,
^ ^ l n t l ' " ^ " " ' ^ ^ ^ ' " " k e zu durchstreifen.
^s°s<e>l h i ' ^ ^ " m e dort erwiesen sich gleichfalls
»̂Uei ^r i l t r " ? " ' " " ' ' " dem zwar auch niemand

"°>»l!?'^t ei'.,!! Ä ' " ' ^k r Spilreu von der kiirzlichr"
! V ' . l " e l c h , ^ 7^nschell a.lfmies. Die S ta l lage
^ s i ! > l l t l i < - s iV^^ ' ' 'lud Fensterbänke überzog,
^ h^ jktncl„?-""rknlale uon Tritten sowie Än l ich" ' .

I l'ch c > b ^ ' . ^ " ^enstrru z>. schaffen g.macht.
^ ^ be,Hr " ^ räthfelhaste Gefchöpf auf?
>g ^ V . srine Spur thuulichst zu verfolgen.
V > r ẑ  i " « dem Oehl'.fe mit me.ner Äeglei-
b z? '" d e ^ b ' " Keller und von dort durch ein

X ^ in t t u7'°um. der sich in eincm P'äumige..
' / m . ^ t z ? n " d e 7 ^ ' " l l wohlgepst.gten Gatten
^ l ) ? t t u n g . ) " Mauer, alfo in jener, welche

l'' bes...! .-b°">es '" die mchlklwalintt
' " ° s'ch ein lleiuls Tho>. E»> ^c.

stillen Friedhofe der Sarg zur Gruft getragen wirb.
Einen besonders erschütternden Eindruck soll es machen,
wenn der Sarg in die Tiefe gefenkt ist und aus der»
selben die weihevollen Klänge heraufsteigen, bis sie immer
schwächer und schwächer werden und unter der Last der
aufgefchiilteten Erde fchließlich ganz ersterben. Ob die
Sache gefchmackooll, darüber läfst sich streiten, billig ist
sie jedenfalls nicht, denn Musik um 80N Mark in die
Erde zu versenken, dazu gehört nicht allein Muth, son-
dern auch Capital.

— ( T o u r i s t i s c h e s . ) Wie man aus R a i b l
berichtet, ist aus den Fremdenbüchern ersichtlich, dass
heuer nur (>2 Fremde die Schutzhülle am Mangart be-
sucht haben. Gering war auch der Besuch der Wischberg-
Hütte; nur 12 Fremde nächtigten dort, gegen 22 im
verflossenen Jahre.

— ( D i e äl teste Z e i t u n g der W e l t ) ist der
angeblich im Jahre 911 unserer Zeitrechnung in China
gegründete «Kin Pan», wo jetzt schon Anstalten getroffen
werden, um das tausendjährige Gründungsfest desselben
zu feiern. Anfangs erfchien diese Zeitung nur hie und
da; seit 13N1 wöchentlich, seit 1604 erscheint sie täglich
in drei Auflagen. Die Morgenauflage, auf gelbem Pa-
pier, ist dem Handel gewidmet; jene am Mittag, auf
weißem Papier, enthält die amtlichen Verordnungen und
die verschiedenen Neuigkeiten; die Abendauflage, auf
rothem Papier, veröffentlicht die Leitartikel, Obschon
dieses Blatt von sechs vom Staate reichlich honorierten
Gelehrten geschrieben wird, fo zählt es kaum 14.000 Abon-
nenten.

— ( A u s der Gese l lschaf t . ) Ein seiner bos»
haften Zunge wegen bekannter und gefürchteter Herr sagt
im Gespräch zu einer stark geschminkten Dame: «Wollen
Gnädige meine Meinung hierüber ungeschminkt anhören?»
— «Gewiss, Herr Doctor.» - «Zu welcher Zeit dürfte
ich Ihnen dann meine Aufwartung machen?»

— ( H o h e s A l t e r . ) I „ Steinamanger lebt noch
ein Manu Namens Franz N a g y . welcher als Husar
dem Leichenbegängnisse Marie Theresia's beiwohnte; der«
selbe ist jetzt 132 Jahre alt.

— ( E i n V a t e r m ö r d e r . ) I n der Gemeinde
Samson des Hajduer Comitates hat Johann S o l y o m
seinen 63jährigen Vater infolge eines Familienzwistes er»
schlagen und sich sodann selbst dem Gerichte gestellt.

— ( P r a k t i s c h . ) «Wie, Sie haben sich einen
Cassenschranl für 1200 Gulden gekauft?» — «Gewiss!
Ich muss doch die 1000 Gulden Staatspapiere. die ich
geerbt habe, gut verwahren können!»

Local- und Plouinzial-Nachrichlen.
Laibacher Musealvcrcin.

Herr Cnstos D e s c h m a n n theilte in der MonatS-
versammlung vom 5. d, M . zunächst mit, dass die Her»
ausgäbe von Iahreshesten durch die vom Landtage be-
willigte Subvention von 400 st. gesichert fei, Sodann
gab derselbe einen Nachtrag zu seinem Aufsätze über die
Römersunde bei Dernovo nächst Videm in der Steier-
mark, beziehungsweise über das Gräberfeld von Ncvio-
dunum, abgedruckt in den «Mittheilungen» der Central-
commission sür 1885. Er leitete den Vortrag mit der
Erklärung ein, dass man bei den aufgedeckten 1000 Grä»
bern der Construction nach verschiedene Arten unterschei-
den müsse: aus Bruchsteinen aufgeführte, gemauerte Grä>

such. dasselbe zu öffnen, gelaug, und ich trat in die Gasse
hinaus.

T)a schritt plötzlich ein großer, starker M a n n an
mir vorüber. Ich fuhr zurück. Aus dem aschfahlen, un«
bewegten Orsichte hatten mich ein Paar grauer Augen
feltsan, stair, fast leer und todt angeblickt. «Wer ist
jener Mensch?» fragte ich eifrig einen der Constabler,
wrlche mir gefolgt, «Ein armer Teufel, S i r , Pa t r i l
heißt er und beschäftigt sich mit der Gärtnerei; es soll
bei »hm im Oberstübchen nicht ganz richtiq sein,. —
.Allmächtiger Himmel!» . . . W>e eiil Vlitz durch-
zuckte rs mich. Das war die Gestalt gewesen, welche
,ch iu der vergangenen Nacht an den Fenstern des
Öanses gesehen! . . . Was hatte i h " zu jener Stelle
aesühlt?'. . . Welch ein unheimliches Gesicht und welch
cin erslorbencr Blick! . . . A h . es war ein Mond-

'Halte er a w auch den Anfal l auf deu Mann aus
dem Haiisl' des Squire verübt? Es kommt ja vor, dass
derartige Menschen um dir Voll'l icmd^it an soqenaun°
tem temMärei l Wahnsinn leiden Woher wusste er
aber mit Hausgelegenheit so genauen Bescheid? Das
fiel mir ebenfalls nicht schwer, festznstellen. Elner der
Neuaieriaen, die unfer Thun in dem unbewohnten
name herbeigelockt, bestätigte, dass Patrik den Garten
in Ordnung > l t e und sich trotz der Abw.senheit des
Besitzer« auch jetzt jeden Tag darin beschäftig«', da er
einen Schlüssel zu dem Psörtchen habe.

Eiligst kehrte ich mit meiner Begleitung zum Po .
lizelamte zurück >mo melotte dort meine Entdeckung.
Dan» begäbe,, wir uns zu Patriks Hause, das außer«
halb der Stadt gelegen war, um dort weitere Nachfor
scklinqcn in halt.,,. D/ r Mann bewohnte ei allein, be«

> n o sick alle»' bei unserem 6rsch » u n >"cht m d.ul>el.

ber, die inwendig sorgfältig mit Mörtel verputzt, mit
einer gewölbten Decke versehen und mit figuralischen Dar-
stellungen in Fresco bemalt sind. Andere Gräber seien
aus großen Steinplatten errichtet und oben mit einer
Deckplatte versehen. Ferner kämen Gräber aus Ziegel-
platten vor, und außerdem halte man Leichenbrand ohne
einen Steinsatz oder Ziegel und endlich Skelette gefunden.
Von den in Laibach so häufigen Steinsärgen seien in
Dernovo nur zwei Exemplare ausgegraben worden.

Auf den Zeitpunkt der Entstehung der Gräber deu-
ten die Münzen, welche den Zeiten der ersten römischen
Kaiser und der constantinischen Kaiser angehören. Von
den Aschenurnen kämen geschlossene und offene vor. Die
meisten seien verziert; auf einer geschlossenen Urne sitzt
eine Taube, auf einer andern ein Hahn, Charakteristisch
seien die Fensterurnen mit einer viereckigen Oeffnung zur
Einschüttnng des Leichenbrandes. Sie erinnerten an die
ctruskischen sowie an die in Deutschland vorkommenden
Hausurnen aus vorrömischer Zeit. Eines der interessan-
testen Stücke sei ein kleines Töpfchen aus einem Kinder«
grabe, welches ein Gesicht darstelle. Es erinnere an das
Trinlgcfä'ß aus den Pfahlbauten auf dem Laibacher
Moore, welches feinerzeit auf der Pariser Weltausstellung
Auffehen erregte. Der Vortragende wies einen neuerlichen
Fund aus Dernovo, eine etwas über 7 Centimeter hohe
Statuette einer Venus, vor und bemerkte, dafs sich durch
die Ausgrabungen nirgends die Stelle eines Tempels oder
öffentlichen Gebäudes feststellen ließ; vielleicht deshalb,
weil der Oberbau von Holzconftruclion war und die
Grundmauern von späteren Bewohnern zu Bauten ver-
wendet wurden.

Unter Vorweisung von Vleiröhren in der Wasser-
leitung bemerkte Herr Deschmann, dass in Drnovo auch
zwei römische Cisternen entdeckt seien und dass der Bo-
den dort überall gutes Trinkwasser gebe. Für die Cultur
der Römer sei die sieben Kilometer lange, über Höhen
und Thäler und selbst über den Gurkfluss bis zur Quelle
Izvor am Gorjanzgebirge führende Wasserleitung jeden-
falls bemerkenswert. Noch heute erkenne man an der
Quelle die Fassung in starken Thonröhren, die über-
deckten Bassins und ben Canal. Neviodunum sei eine
offene Stadt gewesen; die Militärstation lag am oberen
Ende des Savefelbes. Der Vortragende theilte die I n -
schrift eines einem Präceptor gr. gesetzten Denksteines mit
und folgerte daraus, dafs in Neviodunum Unterricht in
der griechifchen Sprache gesucht und ertheilt wurde;
ebenso die Anschrift auf einem Altarsteine, den ein
Krieger sür sich und seine Waffen dem Gotte Silvanus
weihte.

Herr Deschmann legte ferner einige Gewandhaftcn
(Fibeln) vor, welche in Kram vor einigen Jahren gefun-
den wurden und den von Prof. Dr. G u r l i t t in Graz
in den Mittheilungen der Central-Commission für 1888
beschriebenen «Loibenfibeln» vom Loibenberge bei Videm
gleich sind, und bemerkte, dass die bei Malen«, wo sich
ein 1000 Schritt im Umfang messendes Gradische befindet,
gefundenen Gewandhaften noch älteren Urfprunges als die
Loibenfibeln seien. Prof. V i r c h o w bezeichnete die Form
als die älteste bekannte; gleiche wurden am Kaukasus und
am Balkan gefunden.

Außerdem wurde eine Hacke, sogenannte Kelte, von
Eisen, vom Laibacher Moor stammend, vorgewiesen, und
Herr Deschmann bezeichnete diesen Fund als den ersten
Eisenfund aus der Urzeit auf dem Moor. Ein gleichfalls

ben, die Thür stand offen. Nach einigem Suchen ent«
deckten wir, sorgfältig in einer Kiste versteckt, das ver-
hängnisvolle Sti let, welches noch Blutfpilren zeigte.

I n demselben Momente kehrte der Gälntner zurück.
Er blickte uus apathisch an und offenbarte auch keine
Bewegung, als wir ihm das Dolchmesser vor die Augen
hielten; das Bewusstsein seiner Handlungen schien ihm
gegenwärtig ganz und gar zu fehlen. Auf meine Auf-
forderung, uns zu begleiten, folgte er gutwill ig und
ließ sich ohne Widerstand in eine Gefängniszelle bi-in-
gen. Seine sofortige Vernehmung dort hatte ebenfalls
kein Resultat; er schaute auch den Richter anhaltend
starr und ohne auf eine Frage Antwort zu geben cm.

Unter diesen Umständen warteten wir qe»pannt auf
die Ausfagen d-s Verwundeten, welcher auch nach einigen
Tagcn so weit hergestellt war. um aussagen zu könneil.
Leider wurde dir Lage auch dadurch nicht völlig auf-
geklärt. Der Mann war ruhia. seines Weges dahin'
geschlendert, als plötzlich aus der fraglichen Gasse her-
aus eine Gestalt auf ihn zugestürzt wal und ihm den
Stoß versetzte. Sie war ihm riesenhaft groß erschienen;
auf die Oesichlszüge hatte er jedoch nicht achten können,
da ihn der Instinct der Selbsterhaltung alsbald die
Flucht ergreifen ließ.

Dennoch wurde der Unselige nicht vor die Ge-
schwornen gestellt, vielmehr „ach seitens der Aerzte
stattgehabter Untersuchung in eine Anstalt fi'ir Oristes«
kranke gebracht. Dort beobachtete man ihn sorgfältig.
I n der That begann er in mondhellen Nächten zu wütb/n,
fo dass kein Zweifel mehr darüber obwalten konnte,
wer der Urheber jener rächselhaften Verbrechen ge-
wesen sei. Er blich bis zu seinem bald darauf erfol»
genden Tode im Irrenhause.

Gibson.
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vorgelegter Gipsabdruck des Römersteines des Nertoma
von Stallenberg bei Obernassenfuß, einen Reiter darstel-
lend, der einen Bären attaquiert, erregte durch die Na-
türlichkeit der Darstellung Bewunderung.

— ( A u s dem L a n d e S s a n i t ä t s r a t h e . )
Ueber die jüngste Sitzung des k. k. Landessanitätsrathes
für Krain erhalten wir folgenden Bericht: Die Sitzung
fand unter dem Vorsitze des l. k. Regierungsrathes und
Landes-Sanltätsreferenten Herrn Dr. Friedrich Kees»
bacher und in Anwesenheit der Herren Sanitätsräthe
Dr. A m b r o z i c . Dr. A. B i n t e r , kaiserlichen Räthe
Dr, E i s l und Dr. F u x , Dr. K a p l e r und Regie-
rungsrathes Professor Dr. V a l e n t a statt. Der Vorsitzende
stellte den ueuernannten l. l. Sanitätsrath Dr. A. B i n t e r ,
k. k. Vezirlsarzt in Stein, dem Landessanitätsrathe vor
und widmete dem als Opfer seines Berufes verstorbenen
ehemaligen Mitgliede des Landessanitätsrathes Dr. Wil-
helm Ko watsch, Stadtphysiker i. R. und Bezirls-
wundarzte in Treffen, einen ehrenden Nachruf. Der Lan-
dessanitätsrath gab seinem Gefühle der Trauer für den
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen Ausdruck.
Sanitätsrath Regierungsrath Professor Dr. Va len ta
übergab einen Separatabdruck seines in der «Wiener
medicinischen Presse» erschienenen Aussatzes: «Beitrag zur
Impftechnik» zur hochortlichen Vorlage. Nach erfolgter
Mittheilung geschäftlicher Agenden von Seite des Vor-
fitzenden wurde zur Tagesordnung geschritten. Sanitäts»
rath Regierungsrath Professor Dr. V a l e n t a referierte
über das Ergebnis der allgemeinen Impfung im Jahre
1887, stellte Anträge auf Prämiierung von Impfärzten
und auf Anerkennung jener ärztlichen und nichtärztlichen
Personen, die sich um das Impfgeschäft besonders ver-
dient gemacht haben. Dessen Schlussanträge: 1.) Einfüh-
rung des Impfzwanges; 2.) Vermehrung der Impf-
sammelplähe; 3.) strenge Durchführung der Revaccina-
tion; 4.) Ermöglichung genauer Revision durch die lan«
desfürstlichen Bczirksärzte; 5.) Einführung eines Frage-
schemas für den bezirlsärztlichen Impfbericht, wurden ein-
stimmig angenommen. Sanitätsrath Dr. K a p l e r refe-
rierte über die Evidenzhaltung der Bresthaften (Irren,
Cretins, Taubstummen, Blinden) durch Anlegung von
Standesblättern, über welche das k. l. Ministerium des
Innern eine gutachtliche Aeußerung des Landessanitäts-
rathes verlangt. Obwohl solche Standesblätter von Seite
der hierländigen Landesregierung bereits aus eigener
Initiative eingeführt wurden, so sprach sich der Landes«
sanitätsrath unter Bezugnahme auf seinen Beschluss in
der Sitzung am 17. Jul i nach den Anträgen Dr. Kap-
lers doch dahin aus: 1.) Die in dem obgedachten hohen
Ministerialerlasse angeschlossenen Formularien von Stan-
desblättern über Cretins, Geisteskranke, Blinde, Taub-
stumme und Findlinge entsprechen vollkommen dem damit
angestrebten Zwecke; 2.) der Landessanitätsrath ist jedoch
der unmaßgeblichen Meinung, dass die Hierlands ein-
geführten Standesbücher über Bresthaste dem Zwecke ebenso
dienen und zudem den Vortheil haben, dass sie einfacher
und übersichtlicher zu handhaben sind. Sanitätsrath
Regierungsrath Professor Dr. V a l e n t a fragt an, in
welchem Stadium sich die Regelung des hiesigen Apo-
thelergremiums befinde. Der Vorsitzende gab die Aufklä-
rung, dass sich über seine Initiative das Apotheker-
gremium neu constituiert, eine Reform desselben aber bis
zur Austragung der allgemeinen, im Zuge befindlichen
Apothelerreformfrage vertagt habe und dass bei der ob-
erwähnten Constituierung der Apotheker Nilhelm M a y r
zum Vorstande, Josef S v o b o d a zum Stellvertreter und
Ubald von T r n k ö c z y zum Caffier gewählt wurden.
Sanitätsrath Dr. A m b r o z i c machte darauf aufmerlfam,
dass in der Klosterfrauenkirche auch zur Winterszeit die
Schulmefse gelefen werde, bei welcher die Schülerinnen
die ganze Zeit hindurch auf dem kalten Steinpflaster knien
müssen, und stellte den Antrag auf entsprechende Ein-
wirkung, dass diese Schulmesse im Winter aufgelassen
werde. Auch biefer Antrag wurde einstimmig angenommen.
Gelegentlich dieser Debatte erwähnte der Vorsitzende, dass
die Kirchenthüren in Laibach sich durchwegs nach innen
öffnen, was im Falle einer Panik, wie wir jüngst eine
erlebten, von tragischer Bedeutung werden könnte. Er
habe im kurzen Wege den Herrn Stadtvhysiker auf diesen
Umstand aufmerlfam gemacht. Desgleichen habe er den
Stadtphysiker auf den Uebelstand aufmerksam gemacht,
dass das Wasser des Straßengrabens in Unterschischla
längs der Promenade der Latlermannsallee, anstatt durch
den städtischen Canal abstieße. Er glaube die Hoffnung
aussprechen zu können, dass beide Uebelstände von Scite
des Stadtmagistrates zur Abstellung gelangen werden.
Hierauf wurde nach Erledigung einiger Personalien die
Sitzung geschlossen.

— ( D i e gewerbl ichen Fachschulen i n
L a i b ach) werden, wie es nun feststeht, am 3. December
eröffnet werden. Die Einschreibungen beginnen am 26sten
November und werden in der Kanzlei der beiden Fach-
schulen (Virant'sches Haus, Sternwartegasse, I. Stock)
täglich von 9 bls 12 Uhr früh entgegengenommen. Die
Schüler (Schülerinnen) haben sich in Begleitung ihrer
Eltern oder deren Stellvertreter vorzustellen und das Ab-
gangszeugnis der Volksschule sowie den Nachweis des
vollendeten 14. Lebensjahre« beizubringen. — Wie uns

mitgetheilt wird, foll fich die Eröffnung besonders feierlich
gestalten und einen Theil des Programmes bilden, nach
welchem die Stadt Laibach das 4ttjährige Regierungs-
Iubiläum Sr. Majestät festlich begehen wird.

— (Professor v. Bamberger f.) Man tele-
graphierte uns gestern aus Wien: Hofrath Heinrich von
Äamberger ist heute früh nach mehrtägiger Krankheit
gestorben. — Professor v. Vamberger, eine Zierde der
medicinischen Facultät der Universität in Wien, ist am
22. December 1822 zu Zwonarka bei Prag geboren und
war feit 1850 klinischer Assistent Opftolzers in Wien,
bis er 1854 nach Würzburg gieng. Nach dem Tode
Oppolzers wurde Bamberger im Frühjahre 1872 zum
Director der medicinischen Klinik in Wien ernannt, in
welcher Stellung er bis zu seinem Tode wirkte. Bam-
berger ist Verfasser mehrerer medicinischer Werke, darunter
eines Lehrbuches der Krankheiten des Herzens, sowie zahl-
reicher sehr wertvoller Abhandlungen, die in den be-
deutendsten medicinischen Zeitschriften Deutfchlands erschie-
nen sind.

— ( V o n der G r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) An
der Grazer Universität wurden bis zum 5. d. M. für das
Winter-Semester 1888/89 inscribiert: 101 ordentliche,
14 außerordentliche, zusammen 115 Theologen; 435
ordentliche, 52 außerordentliche, zusammen 487 Juristen;
481 ordentliche, 41 außerordentliche, zusammen 522 Me-
diciner; 55 ordentliche, 25 außerordentliche, zusammen
80 Philosophen und 92 Pharmaceuten — daher im
ganzen 1296 Studierende.

— (1889. ) I m Jahre 1889 fallt das Osterfest
wieder einmal recht spät. auf den 21. April. Infolge
dessen fällt die Fastnacht erst auf den 5. März, fo dafs
die Faschingszeit die lange Dauer von acht Wochen und
drei Tagen hat. Das Frohnleichnamsfest, welches im
Jahre 1886 mitten in den Sommer, auf den 24. Juni,
siel, wird im kommenden Jahre am Tage vor Sommer-
anfang, also am 20. Juni, gefeiert. Pfingsten fällt auf den
9. Juni. An Mondfinsternissen treten im nächsten Jahre
überhaupt nur zwei in Erscheinung. Beide sind bei uns
sichtbar, die eine am frühen Morgen des 17. Jänner, die
andere am Abend des 12. Jul i . Die drei Sonnenfinster-
nisse des kommenden Jahres können in Europa nicht
wahrgenommen werden. Als Merkwürdigkeit ist zu ver»
zeichnen, dass der Mond im Jänner (am 1. und 31.)
und im März (gleichfalls am 1. und am 31.) je zwei-
mal als Neumond auftritt, während er im October (am
2. und 31.) zweimal als erstes Viertel erscheint.

— ( D a s deutsche Schulgeschwader) ist
gestern nachmittags um halb 3 Uhr in Trieft eingetroffen
und hat in der Rhede von Muggia Anker geworfen. Das
Gefchwader steht unter dem Commando des Contre-Ad»
mirals v. Hollmann. Kurz nach der Einfahrt gab das aus
vier Schiffen bestehende Geschwader den üblichen Salut
ab, der sofort vom Castell erwidert wurde. Die Namen
der deutschen Schiffe sind folgende: Kreuzerfregatte «Slosch»
(Flaggenschiff), Commandant Capitän zur See Junge,
mit 16 Geschützen und 4W Mann Besatzung; Kreuzer-
fregatte «Charlotte», Commandant Capitän zur See von
Reiche, mit 18 Geschützen und 426 Mann Besatzung;
Kreuzelfregatte «Moltke», Commandant Caftilän zur See
Schulze, mit 16 Geschützen und 403 Mann Besahung;
Kreuzerfregatte «Gneifenau», Commandant Capitän zur
See Schwarzlofe, mit 16 Geschützen und 403 Mann
Besatzung.

— ( E i n b r u c h - D i e b stahl.) I n der Nacht zum
6. d. M. wurden aus dem Verkaussgewälbe des Franz
«Zustersic in Vizmarje durch Einbrechen des Fenstergitters
von unbekannten Thätern Waren und Bargeld im Werte
von zusammen 82 fl. gestohlen. — Die leere Geldlade
wurde hinter dem Hause aufgefunden.

— ( V o n der L o c o m o t i v e ü b e r f a h r e n . )
Mittwoch nachmittags ereignete fich auf der Station von
Divaca ein schrecklicher Unglücksfall. Der 57jährige Bahn»
arbeiter Franz Gerzel war eben mit einer Arbeit auf
dem Bahnkörper beschäftigt, als er von einer heranbrau-
senden Maschine erfasst und überfahren wurde. Gerzel
blieb furchtbar verstümmelt auf der Stelle todt; er hinter-
lässt Weib und Kinder. Eine strenge Untersuchung wurde
eingeleitet.

Ueueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der »Laibacher Z t g »

Wien, 9. November. Wie die «Wiener Zeitung»
M(ldet. wurde Fürst Wrrde zum Gesandten in Mün-
chen, Varoil Herbert-Rathleal zum Gesandten in Stutt-
gart und Graf Ehotel zum Gesandten in Dresden cr<
nannt.

Prag, 8 November. Anlässlich des Regierungs-Iu»
biläums Sr. Majestät des Kaisers beschloss das Ka-
rolmenthaler Haudelsgrcmium nach einer patriotischen
Rede des Referenten Lokay. 2000 ft. für verarmte
Oremialmitglieder zu stiften. M i t begeisterten Slava-
Rufen auf Se. Majestät den Kaiser 'schloss die Fest»
Versammlung.

Ägram, 8. November. Vei der heutigen Landtagi-
wahl wurden die Eandidaten der Nationalpartei, die
Kaufleute Hondl und Böthe, gewählt.

Berlin, 9. November. Der Reichstag wird auf d
22. November einberufen. ..,,^..,,

Berlin, 8. November. Den Berliner « M ' ^ .
Nachrichten» zufolge sind die Nachrichten von ,
vorstehenden Liquidation der Deutsch . ostafnlam!^
Gesellschaft falsch; im Gegentheil erblickt " " " "",h
qevendenorts in der Thatsache, dass Deutschland
England gemeinsam das Araberthum bekämpfen w" '
einen Grund mehr, den deutschen Besitz M F ' ^
Das deutsch-englische Abkommen dürfte demnach!'
öffentlicht werden. .h.

London, 9. November. Dem «Daily T e M ° ^
zufolge hat der mit der Prüfung des Z " ^ " ? ^ , , ^
Nationaluerlheioiguug betraute Cabinetsausschl!! , ̂ .
schieden, dass eine beträchtliche Verstärku»g d " 6 ^
nöthig sei. Die Regierung werde infolge defjci ^
nächst im Unterhause Vorschläge wegm des -""" ^ i
acht Panzerschiffen ersten Ranges, zwanzig i"e"z
und zahlreichen Torpedobooten unterbreiten. ^ ,^.

London, 8. November. Der «St. James M ^
zufolge erhielt das Panzerschiff «Agamemnon». '" ^
dem Mittelmeer-Geschwader angehört, den VeseP,
Zanzibar abzugehen. . , ^ P

Paris, 9. November. Das
einen Autrag an, wornach die von der ^m'' ^
ausgearbeitete Verfassung einer VollsabstimtNM'U
unterbreiten sein wird. . ^ D

Bukarest, 8. November. Das Parlament «m
13. November eröffnet. Die Anschauungen der ^ „
ullle über die Stärke der parlamentarischen,^ l̂leN
gehen auseinander. Zur Constatierung ber "nnl! .,
Majorität wird die Regierung unverweilt ^ i ? ^
würfe, betreffend die Agrarreform, Unabsetzba" ^ .
Richter und Reform der Nationalbank, vorlegen- ^
selben betreffen durchaus Fragen, zu welchen"
schiedeneu Parteien klare Stellung nehmen ""!> ' ^

Athen, 9. November. Kaiserin Elisabeth " ^ ,
dem Besuche Zante's gestern wieder in ^or,"
getroffen.

Angekommene Fremde.
Am 8. November. <, . , l O"'

Hotel Stadt Wien. Wagner Edler von Freynshe'"' '' ^fni,.
lieutenant, Ncuesinie. — Bolla, Ccrnica. — ^ m/ismV- ""
St. Gallen. — Rotter, l. l. Gerichtsadjunct, ^ ^chcl,
Mißerowsly, Assecuranz'Secretär, Graz. -^ H" O'^"
Wiesenaucr und Ehrenthal, Kaufleute, Wien. "^^^chc^
Privatier. Reifnih. — Vraun. t. l. Hauptmaim, " O,ĉ

Hlltel sslefant. Herz und Matauschel! Wohrisla, ssei°!"u ̂ op.
— Fertin, lloopcrator. Altenmarlt. — N^h, >'">,.. ^ , ^
— Püchler. Ingenieur, Graz. — Lieber. Me,,-, ^
Ttapfl. Imst. — Mau, Berlin. .. .. _ M/

Hlltcl SUdbahnhllf. Zalolar. Handelsmann, iNelsn'v' , «MM
Marburg. - Maria Liningcr, Ingenieurs.W't've, ,-
Wien. ^ ^isä!<I

Gasthof »aiser von Oesterreich. Wlasa,, weisend", A Me"
— Smolina. Waldaujsrh«. Weißensels. — „ " / ' " ' <8'l>"̂ >
filhrer. Krupp. — Tafrrner. Kmist-Handelsaattuci^^

bcslN'sl l l l t t <,neri".623"
Den 8. Noven, ber. Maria Krusiö. Inwoynr

Petersstrasje 8, chronische Gicht. LiM^A,
Den U. November . Joses IalolM' " ' M t t F « ,

8 Mo».. Alter Marlt !). Bronchitis. - A " " " ̂  g M
pensionierter Magistratsbeanitt-r, <!7 I . , Mmerstrap
marlsdürre,

_ — ! " ^ a i l > l i l N > -
McteoroloMe Vcob<,chtunssenm^^x

- FÛ

7U,Mg 74(^8 - 6 - 0 n M b M ^ ^ l l t
!> ^ . N. 740-7 - 3 - 0 NO. schwach ^ , „ M ,, „ ^

» . A b . 740-8 - 3 2 windst'll , ^ O o ! " >
Morgennebel. Hijhenreif. sehr lalt. aeschw!^.^ B l "

Las Tagcsmitlel der Temperatur —4 7", um ^ ^
Normale ^ ^ ^ — ^ 7 , " ^

Verantwortlicher
"" ^ei'»c" z M>'

Adressen von VerdauunMidenden «selbst ° " ' ^ M )
^ b a r r n ) werden stets gewünscht v"" ^ ' >" ^ ^ l ,
K l l l i n i l in Heide (Holstein). (V. A"fr- " ' " ^ B 3 ) > ^

Rmee-Mm! ,
Zur Erinnrrnna an das ^ ^ H

40jiihr. Reqimmgs-Illbilcillln Sr. t . ' < '
' Majestät F r ^

Herausgegeben von Pr inz Thnrn " " " . . ^ r e " ^ ' '
tion des l. l. Majors Gustav von ^

in 40 Ocften g. ̂ ^ t h ^ " i
nnt 500 Porträtblättern. Erstes ve, . ^ ^ l

^ —TT^A
Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 50 ̂  g,B

auf Leinwand gespannt »" « ^ M "
3«. u. klemmanr H Fell. Ka,nwg5
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Gonrse an der Wiener Börse vom 9 November ld88. «a« ̂  0 ^ ^ «°urM°tte

. ^Ms.Anlthcn.
^»^renlV ' ^ " " ' ' "
^ ^ < ° / ^ . «2UU u z -
^«n3° / ' " " " o ! e L50 st. . 8 8 « , » 4 -

^ e i z»/° , »an,c l>00 . 140 — 140 40

- - ü« » 173 K«, 174 «^

^ ' « r . V l " " ' « ' N°u«frei . i«9 75 '1 -

, '<°ln,«nte, steuerfrei «7 90 ' 8 ' "
^ ^ ' e ^ . , , - , °> " . . < » 7 .

'" >lr,e 4"/.. wo fi, . „ 3 zs. i « , 75

""z?l^bli«ationcn

z » / « " ! , , , ! ^ >N9 5>0 - -

"><be . . . ,<>4 50 l0<> 2«

s>°/„ Temesei D a n a t . . . . ,c4 5.? ia^ '5 ' ^
s>°/„ unnarlsche i!>4 »0 l 05 5»

Andere öffentl. Anlchen.
Donc»!»«cg.-t,'o!e b"/« 100 f l . . 122—

dio. Anleihe i«7«, steuerfrei 105 7i> lnu 7,>
«nledcn b. Sladlssememde Wien ,05. — >' «>—
.Iiüc^'n b, öillblss^il,.!«^« Wien

<E.,It>cl und Gold) . . . . — - - — ' -
^I>ii«!.l, j l , ! ! , d ö lü t tgcn l l l ' i cn 142 5.0 142 75

Psailbbricsc

«orcocr . al lg. öfterl, 4"/» Gold. . l l l 3 '— >24 —
dlo, in «0 ^ , 4'/,°/« 101 >Y >l), 4'>
dlo. in k«i „ „ 4"/„ . ><» 20 ,'«"?n
dl° Pvä!,„e,!'kchllldves!chr,8''/o 10» — 103 <>«

O l f l , Hwolbelenbaüs lu». <i'/,"/» l u i —
O«ft "»'ss. ' a»s verl 4>/,»/» - - K,1 40 '<'1 ?"

d<o. „ <°,n . . 100 - >u<i 4N
dlo, „ 4°/» . . K,0 - 100 40

Nüss, ol l«, Vodensredit'Äctiennes.
m '^eN im I , 1«»!' v « I . 5>/,"/<> — — —'—

PrioritätsOMssationeu
<für l»̂ > >!,)

Llüal'.'lü-Orc^al»! ' . smilsirn - - - - -
H>.'ld!î nd»»')lo»dt>>id,! in E l lb« »9 80 100 30

W.iliylll,^ Karl't!»fwiss>V,,h»
<tm, 1««, »uo sl. S . >'/,"/« - »» nc> !s '̂:<>

l7eslcrr. Vloldwcftb.,!m . . . ,c»«-2o >lk 8>>
»^»ll 'cn^üllin — — — —

^ , I d W>'r>

Vlaat«bahn l . Emission . . i»«eo i<<< —
Eübbahn k 3"/,, i<4 — 144 >̂ „

» 5 6"/» „ 4 nN !« ' . «?
»Nss,.gll1i,. Vahn 100 — >!>c> 5<1

Dwerse 3ose
LledMost 100 sl >8l 2>> 182 75
<ilaty.t,'<)!c 40 s>. , . . . s,»'— 6U-
4"/,, Dr>,c>u»Dampfsch, ,00 sl. 1 >».2'> 12.»'2s,
^.lidachcr Prämien»«nleh.»oft. 2« — 2 ^ ^
<7<e,'ü> t'?<e 4« f l 59 75 «„'2^.
>Va!ssv >>o<c 4« f l 57 ,5 s,7 7 .̂
»!l!tc,:,Nleuz, ösl.Ocs. v , i 0 s l . 1« — ' s 4«
Nudl>l!»^'i,!c io sl ,9 2» 2» 5"
Salm-Vo<e 40 f l «z-zo «42 '
El . 'Genr is.eosc 40 ss. . . «4 50 S!l —
Waldf i . ' in.^se 20 f l . . . . 4 , - 4 8 —
Windillbgläy.l'osc 2n f l . , . 5k,!>0 s,N-

Banl-Acticn
(V« C lijct,,

«Ngl0'O,,f!cll, l t^ i i l 200 f l . . ,,3's.O i i3 75.
Banlvelrin. w icn» , ,<>0 f l . . «» 50 <,» —
Vdncl..«nf!,.ös,.z00fl,E,<c>"/<, ,«.,'5,0 >«7 5s,
^rdt,^?ws>, s. Hand,u,G,,««)l! . .̂ yg 40 ,^>" «„
«^d>»banl. NN^,. Ung. ,c»o f l . »N4 '.<> »«l.. .
T. ' r i 'N lc i ' lv in l , M i , . 2ao f l . . i»z s.u ,^.1 2s,
«Hücriüpte »Ä, z/<!et«öft.5i«>fl. »s»!', — '0» -
bl'voüissenb,, öft, 20!» fl.2»»/,H. «n 5,ü „8 . .
kiinberb. öN.200 f l . O..>><!«^ H. 2,« 25 «" " s.s
Ocslti l.^inss. V a n ! . . . . 877 - «7!»
Umoodanl !i<>0 f l >12'2N 21^ N0
!»^s?blsdanl. «N«.. 140 sl, , >s.8 — 154 —

« « ! l War?

Äctis« von Transport»
UntcrnchmuiMN.

<vc, ktücl).
Nlbrccht.Vabn 20« f l . Silber . — — — —
Alsöld.stmm.Vabn 200 sl. Si lb . »8» 50 I»0 —
«ufsiss.Tcvl, (iiscob. Lno f l . <iM. —'- — -
Ve!)m, ««'rdd.ibn Is>0 sl. . . . I»5 — 19« —

„ Weslbabn 200 sl. . . . 3«0 — »22 ..
NufKtiehllldcr Ei<b. 500 f l . «lM. 280 »,9» —

« (lit, U> »s.o f l . . , „0 — 30« -
Donau ° Dampfschiff«,hlts - Ges.

Ocslclr. 500 f l . L U . . . , 41,' - 4N8 -
DlllU'C!s,(Bat..Db.,^,,z00N.S, IU5 7k ,86 s>0
Dux««odcnbncher«,,V,200sl.S. — —
<l!llHbech.Uadn ^uo f l . lli»t. , —-— — —

„ ^»X'^udwül« «00 sl. . —'— —
« Gl,b..Tif.III.<k.i»?820<>sl.V. —>- — -
»stldlNan^si.Nord^. 1000 sl, !?Vl. 2<ü? z««y
Kran^of i ' f ^al»! wa f i , Sudel —-— —--
^iiussirchcu-Barrlcllilfzoosl.S, —- — -
!^c»l>,,.0all»l'udwin.Bi!!«»fl,!IM, 2,0 5l> 211 5«,
Gl»».»öiIacherS,.Ä, 2oo ll.« w . ^-— _ , . -
K.ible^dcig'Vls>,'ndabn 10« <l, . —-— —-
Nafchau«Obtlb. «lisrnb. 20<>fl. V . — - —>
Vrmbelg-L'.enil'wih'.'wfji.'-liiftN

bahn'Gefelüchütt »00 fl ö W, »ls's,0 »11 s.y
Vlond, i>st.«ung.,l7icfl l'<>"Il.LVt. 444 — 44« -
ü>cN«lr, Nrrdwcft!'. 2l>o f l . Si lb, »«» ,«8 25

dto. (lit. «» 200 f l , Silber . 20» — 2l»,< 5,0
Ps<,st<D!lt>-l Eiscnl!. is>u fl, Ei lb. 3« 7,.̂  «7-25
NudoI!<Vab,> 200 f l . Eil!»« . >"3 75 ,9« 5,?
yiedeidülgel ili!cnl>, «00 f>, . —>— —
Slaati'l'üenl'abli «N0 sl. t , W. , 2bi>8) t51'«0

Lilbbahn «0« sl. G i lbn . . ,04 70 105,0
K>ib-«ordd..B!-rb..«.20NsI.LM, , h . ,^ , ^ , ,
Tramlvay-^es,. Wr. ,70 fl ö, W, ,14 ?h 2»ö l l

„ Nr , , neu 200 f l , — — — —
Iranepllrt.VefeUIchaft 100 f l . . —>— . . . _
llng.'aaliz. <li<cnb.200 f l , S i l b « ,7« üO 177 »0
Nng. «oldc>stbllhn Ü0« sl, 3 , lb« ,«» !̂ o 1«, —
llng,«l»eNb.t«allb.Vla,)»»0fI.G. ,?3 7b l7» «b

Inlmstric-Actlen
(Per Stücs),

«tssybi und ilindbery, «liscn» und
Stahl Inb, in Ujicn ,00 f l . . «<, — «4^»

Hifenbahn».>leihst, I . 80 sl,<«°/,
,Eldcmül)I", Piipierf. u. »..O 54 50 55'—
v<o»tll?i.GefellIed,. öfte^,»<,ll>me <» 4<» 4» 71
Klag« «tifen» >nd.. <sc!, 200 f l . ««3 25 «4 !«z
salae-Tai-i, <t>j<Nti»<1, »00 sl. . ,»« , , , »,
w<,ssens.»G.0eN.il, N . 100 f l . , » 4 — »» ,—

Devisen.
Deutsche Plätze >» «». «9 7»^
t'ondon 1 1 , b . , , z «5
l'ori« <» 10 «» 17,

Valuten.
Ducaten 5.77 ̂  7,
«>^sssanc«»SlÜ!le «,«4 , «z

D^uNche M ^chsbanlnolen . , 5» «2, 5» 70
italienische Annlnoicn ll00 l!ill> 47-50 »7 »0
t'afi in.Nudtl per V'.lls . . . 1,»^ >-,««,

tlnülirrUrfslich sür Inhnr
^ >N (4!»,0 ,

^ ! I. Salicyl-Mundwaffer
, ^ ^ . --«V^ aronmMlbcs, >rivlt erfrischend, verUinderl
^WV^» l ^«W^^^^^»—1, , HW^>» da<< Vlerdcrbc» fcr Ziibnc und l'csciliss! dcn
^W^^^^^^^M^. , , ,,i2UH «blen Geruch aiiK vcm M.iudc, , grosie«

i ' IW^^^^^^^^^^^^^^^^I^ al!ss,,!nc>» dc!ic>'!, wirst selir erfrischend „nd
^ » ^ ^ U ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W W W W M sWÄ niachl tic Z»h,,c dlcüd^ud ncch, k W l i .

' ^ '1 Odissc angesilhlle» Mittel, iil'rr dic viclc
«M^^^^^^^^MMM^ Dnnlfassiü'flsn »inlir^n. s>!l>rl ftttS frisch
W^^^^^^^^^^MMM ^ am i'aqcr u»d versendet lässlich pcr Pl>ft die

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W / ncl'cn drm tlnU)haust m failiach.

» U ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ NW" I^c«i i» dcr ?lpl»l>elc Ti nlüc^y sse»
«^»!^^^^^^^^^^M -42Ä l.iüsil» Orininal'Lalicyl'Munowasser ,i»d
^ ^ ^ M W ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W ^ , ^ Ä « » Sallcyl.Zaynpulvrr ill ci»>: nueiiil'iliche

,> M'l>^»dl»!!q »üc, lll»>srrvlrr»nn der Znhxl
^333 ^ ^ ^ ^ ° ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ »»b der Munbliöhle unentgeUIich l!l'!gcpallt.

Restauration „Europa".
Heute Samstag und

morgen Sonntag-

Pilsner Bier.
(5035)

Die Mahl- und
Sägemühle

zu Mooswald Nr. 27, nächst der Stadt
Gottschee. mit H Mahlungen, Stampfen und
Brellersäge, nebst Nebengebäuden und
schönem Garten und Wald. ist zu ver-
kaufen oder ab 1. Jänner 1889 zu ver-
pachten.

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefällig-
keit llorr Georg Röthel, Kaufmann in
Gotlschee. (4901) 8—3

Wahrheit währt am längsten.
So lange der Vorrath reicht, geben wir

von heute an um

fl̂ ** nur fl. 1-4:5 *^pf
riesig grosse, dicke, breite, unverwüstliche

Pferde-Decken
2 _ M

o ^ t* S W VI rt v 2

190 cm lang. 130 cm breit, dieselben hoch-
prima fl. 1 -75.

gelbhaarige Fiaker-Decken
mit si verschiedenfarbigen Streifen und Bor-
düren, 195 cm lang, 155 cm breit, double
stark und dick, sehr fein und auch als
prachtvoller Teppich zu verwenden, bloss

fl. 2'80 per Stück.
• Versendung tregen Nachnahme. •

Adresse: „Warenhaus zur Monarchie",
Wien, 111., lletzgasse 12/8.

Um Verwechslungen zu vermeiden wird er-
sucht, die Adresse genau zu schreiben.

BJIK (3411) 15 Prärnüort von den WoltiuiHstollun^-n:
gffimg^^ London 1862, Purls 18U7, Wien 1873, Parln 187N.

i n B W W F Alif Raten Klaviere für Wien und Provinz.
VL~ l t . Concert-, Salon- und Stutzflügel

wie auch Pianinos aus dor Fabrik dor weltbekannten Export-Firma Gottfried Cramer,
Wllh. Mayer in Wien, von fl 380, fl. 400, fl. 450, fl. 6OU, 11.650, fl. (00 bis fl. 650.

Clavioro anderer Firnion von fl. 280 bis fl. 350. Pianinos von fl. 360 bJ8 fl. 600.

Clayier-Verschleiss nod Leib-Anstalt von Ä. Thierfelder, Wien, VII., Barggasse 71.

Herrn O. P iccol i , Apotheler «zum Engel»
in Laibach.

^^"—u*c*^i Mein Sohn
^ r ^ ^ ^ ^ lilt durch zwei

m $?§k r^, ^V Jsthre an Ga-
/ /&l \LM Jm. \ stralpie, Dys-

/ mljf^^W^^ \ pepsie (sclilech-

/ Jf/Pjh^h^J'k^ \ ter V e n J a i n i n g ) .
I /%< f > ' v ' ^ ' I P^en S (>w ie an
I ^Migrjto^'lJr l anderen Ver-
1 *^zy v. fi / »-> | dauungs- und
\ '^''m.lgXj (' s / Ernährungsstö-
\ l ) 'ffl fJ^^^K* / rungen, die ihn

\ ^C^w. UCi/ Jf müthig ma<".h-
^k ^vjJX J' ten und völlig

\ ^ w l ( ^ auszehrten. Ich
versuchte an

ihm alle Mittel, die unsere Wissenschaft zu
bieton vermag, die Mineralwässer nicht aus-
gsischlossen; jede Besserung war aber nur
vorübergehend. Eodlich kam ich auf den
Gedanken, meine Zuflucht zu Ihrer so sehr
gepriesenen Magenessenz zu nehmen; und
der Erfolg war so überraschend gross, dass
mein Sohn nach Verbrauch von kaum sechs
Fläschchcn von allen seinen Uebeln voll-
kommen befreit wurde. Angesichts eines
solchen Erfolges kann ich Ihre Essenz aufs
wärmste anempfehlen allen jenen, welche
an Verdauungsstörungen, Ilämorrhoiden etc.
leiden, und ermächtige Sie auch, dieses
Zeugnis meines Dankes als ein wohlver-
dientes Lob zu veröffentlichen. 0:10:0 10—9

Trie st 1887. Dr. Leon Levi.

•i'taiieii Vßrflienst
S%M, , e r k a"s landwirtschaftlicher Ma-
\ J e l c l eine reelle und lelatunga.
%i \ a b r i k allen soliden und verläss-
v°r «ÜMSCP"• l l e i s o '"l«». Wicilcrverkftul'err.
r^cliafn- .(irijonen, welche mit dem land'
Nn e i l

 ll(:ller> Publicuin in Ueriihrunj

N Ä J ̂ ovlBion wird zugesioheri
plifti» ° h ausbezahlt. Offerte imiei
JS Posio rostanle l'orzellangasse
^ ^ ^ _ (4ß64) _6~ 4

1 f> U8ammenge«etztea |

Mläpfei-Extract.
f Ölit },lfbi] In 'J TJiftilen Wasser gelöst l
I *cWa) ( | 'e boliebte blaue, tief- |
1 »ie ve-iVV e r d e»^c , leicht, iliessende, II
R freje "'assetule, salz- und schin.mel- {•
8 n Ü
1 ^Ilus-Archivtinte. I
I Kb?10 Kxlrad. - fl. 2-50. - |
i llr>le _^" l ' 'gend für 2 Liter Archiv- f.
0 , . E x h 7 a , , 5 k r - »«-I. Horto. I?
I 1 6e»i Ti,, z u r Krängung von far- ?i
1 I1"«. Si :n ' T i l l l c » »» beliebiger Fül- l
I PseisCo„

 pclsf lr l 'f l" e'c- «illiRst. - II j o'"-nrlls! s r a n r ( ) (6,,4)- 1 5 . ] 3 |

^s^ass i 1 K r a i n b u r«- s
B ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ r ~ - — ~ '..'. ' _ ' J i " '
I m i ü ^

\ui- ZiEfstll! I
Miwiwiijn JIMIMIIWMIII An Zahlungsstatt übernommene 1G00 Stück dauerhafte, H

mS^Wmm verschieden ^musterte, elegante, feine, fertige I

^ 1 Winterhosen I
H ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H B O m icn ge/wungen, so lange der Vorrath reicht, im I
^ ^ I ^ ^ B ^ ^ ^ ^ ^ H einzelnen oder en gros zu nachstehend fabelhaften H
H D ^ ^ B ^ ^ ^ ^ ^ H billigen Preisen abzugeben . H
• • H H I B ^ Sorte n • AA H
H H H U aus Modeitoffen f|. fiJU. I
^ | n V ^^^H| verfertigt, •

BHB ^ H i n-Sorte u 0.0c •Mm mm „,;
 aus

a* « ti. o Zo. I
flHH ^^^m Brünner Stoffen •
fflnH H H Bohafwollitoffen I
•ff|^B H^^H Sämmtliche Hosen sind nach dem neuesten Journal H
fSfflffH i^B^H a u s s^ a r^ e n Winterstoffen modern und elegant verfertigt. I
KMIMM H H H i ^ e ' a u s w i i r ' iR e n Aufträgen genügt als Mass die Schritt- H
ĤISBP i ^ p p länge und Bauchumfang. H

Versandt gegen Postnachnahme durch (5030) 5—1 •
Fekete , Export für Herrenkleider, •

Wien» V., Rüdigergasse 137, „zur ungarisohen Krone". •

III A Tl I • • i i . g% f "kl • I f Von meiner Wiener Reise zurückgekehrt, empfehle ich zur bevor-
MIHKIL I I D L Mill stehenden Weihnachts-Saison die reichlialtigste Auswahl modernster und feinster

"l l i r II n i Hl II Stickereien, angefangen und fertig, sowie solcher, zur Selbstmonlierung vorgearbeitet.
Y * - ^ ülllilllH Grösstes Lager jeder Art von Schafwollffarnen, Winter -Wirkware :

S^'sserieaeschäft Röcke^ Tücher^ Strümpfe etc.
^ternal lee Vordruckerei und Maschinstrickerei.

H a u s «Slovcnska Matica». s t i o k " ' N ä h " ' H ä k e l " u n d s t r i c k m a t e r i a l e i n grösBter Auswahl.

Giftfreie Farten
s f w für Hausgebrauch

Von Wolle, Seide, Haunnvolle und Leinen empfiehlt in Päckchen k 10 kr.

Adolf Hauptmanns Filiale
*Wh Laibach, KlofantoiiffaHHO 10 — 12.
f l**> °Cm!e i c h e i n ^sortiertes Lager von Düsseldorfer pel- u. Aquarell.
h C t

e s C r i 8 C h e n u n d Erdfarben, diversen Sorten Lack, P * » " i » ; j « " a J ' 9 n

HIHI,, nt ß«i|Jr ' fi"JschlaRen(Jen Artik«ln. - Gewöhnliche Oelfarben und F i r n i s « .n
i&llillllli.. Q u a l i U U Z t t herabgesetzten Preisen. (48Ü1) 7


